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Kinder, diese Blumen 

sind schön,  

aber noch viel  

schöner i st eure Seele 

seit der Hl. Taufe.  

 
Aussage des Hl. Pfarrers von Ars; 
nachdem Kinder ihm Blumen gebracht  
haben. 
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Fatima  

Sechs Mitglieder von 
Erneuerung im Glau-
ben nahmen an der 
Pilgerreise nach 
Fatima mit ĂKirche in 
Notñ teil. Bischof Gre-
gor Maria Hanke hatte 
die geistliche Leitung 
für die über 140 Teilnehmer aus Deutschland übernom-
men.  

Am Fest ĂKreuz Erhºhungñ f¿hrte Mauro Kardinal Pi-
acenza Präsident der Päpstlichen Stiftung ĂKIRCHE IN 
NOTñ in seiner Predigt aus: 
Die Kirche ist nicht dazu aufgerufen, alle Probleme der 
Menschheit zu lösen. Ebenso wenig ist es ihre Aufgabe, 
das Kreuz aus dem Leben der Menschen auszutilgen, ge-
schweige denn, die Erinnerung daran aus der Geschichte 
der Menschheit zu lösen. 

¶ Die Kirche ist die Herberge, zu der der barmherzige Sa-
mariter den verwundeten Pilger bringt! 

¶ Die Kirche ist wie Simon von Zyrene, der Christus half, 
das Kreuz zu tragen, aber nicht verhindern konnte, 
dass er am Kreuz starb! 

¶ Die Kirche ist vertreten in dem Jünger, den Jesus liebte 
und der am Fuß des Kreuzes den Herrn betrachtete ï 
ohne alles zu verstehen, der ihn aber weiterhin leiden-
schaftlich liebte! 

¶ Die Kirche wird vor allem von der schmerzreichen 
Jungfrau repräsentiert, die voller Mitgefühl  den Körper 
des Gekreuzig-
ten in den Ar-
men hielt, ihn 
mit  ihrer über-
fließenden Mut-
terliebe umfing 
und verehrte, 
während sie die 
Auferstehung 
erwartete. 
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¶ Die Kirche ist ganz enthalten im Elan der Frauen, die 
morgens mit der Erwartung zum Grab gingen, einen 
Leichnam vorzufinden, und Verkünderinnen der Aufer-
stehung wurden! 

¶ Die Kirche ist vertreten im Lauf von Petrus und Johan-
nes zum Grab, ein Lauf, der nie endet und uns noch 
heute ermöglicht, beim Anblick des Kreuzes und des 
leeren Grabes der Welt zu sagen, dass wir gesehen 
und geglaubt haben: ĂEr sah und glaubte.ñ 

Aus all diesen Gründen  bitten wir, dass die Kirche immer 
von der Dimension des Kreuzes Christi durchdrungen sein 
möge. 

Reliquienkapelle des Hl. Antonius von Padua  

 In Lissabon haben wir in der Kir-

che des Hl Antonius von Padua 
die Hl. Messe mit Bischof Gregor 
Maria Hanke gefeiert.  

Antonius entstammte einer ade-
ligen portugiesischen Familie 
und wurde 1195 in Lissabon ge-
boren. Als Augustiner Mönch trat 
er 1220 in den Franziskaneror-

den ein. Mit seiner außergewöhnlichen Redegabe war er 
in Spanien, Südfrankreich und Oberitalien auf Predigt und 
Missionsreise. 

In Deutschland wird der Hl. Antonius vor allem als Patron 
der Schlamperer angesehen, der angerufen wird für Ver-
lorenes und Verlegtes. 
Wir dürfen ihn nicht nur anrufen, für Verlorenes und ver-
legte Gegenstände, die wir wieder käuflich erwerben und 
ersetzen können, sondern auch für Verlorenes, das wir 
nicht ersetzen können, für Glaubensverlust, für Verlust 
des Friedens in Familie und Gesellschaft; für Verlust des 
Arbeitsplatzes usw. 

Fürbitte 
Hl. Antonius, wir bitten dich für die Nöte der Menschen und 
unserer Zeit, unserer Welt: Halte du Fürsprache am Thron 
der Gnade.                                                           Paul Beyer 
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Glaubensseminar mit Pastor Peter Meyer 
Das Glaubensseminar fand  
vom 30.09. bis 03.10.2017 
im Kloster St. Josef, Neu-
markt zum Thema "Der 
Geist des Herrn ruht auf 
mir..." nach Lk 4,16-30 statt. 

Rund 40 Dauerteilnehmer 
und mehr als 20 wech-

selnde Tagesgäste erlebten ein lebendiges, geisterfülltes 
Glaubensseminar. ĂÜbernimm Jesus in dein Inneres 
und richte dein Leben auf ihn aus, dann passiert We-
sentliches"  - Diese Aussage war der Grundtenor der Ein-
kehrtage. Die Themen (siehe unten)  durften die Teilneh-
mer in der eucharistischen Anbetung vertiefen und in 
Kleingruppen einüben. Es fand auch täglich eine Heilige 
Messe statt. Ebenso wurde das Sakrament der Versöh-
nung angeboten. Der Neupriester Robert Willmann spen-
dete am letzten Abend den Einzelprimizsegen.                      

Daniela Hieke (gekürzt) 

Auf einige Themen des Seminars möchte ich noch geson-
dert eingehen. 

Anbetung  
Zur Anbetung (= Hingabe an Gott bzw. Jesus) gehört, 
dass ich mich niederwerfe, nicht nur knie, und Jesus hul-
dige. Wichtig ist, nicht beten sondern anbeten, dann wen-
det sich Gott mir  heilsam zu. Den Namen Gottes soll ich 
anrufen und den lebendigen Sohn Gottes lobpreisen, dies 
machen auch die Engel. Dadurch komme ich in die 
Freude. Auch im Leid soll ich Gott loben und preisen. 
Wenn ich etwas nicht verstehe, darf ich dies Gott sagen.  
Im Namen Jesu beten heißt:  

Christuszentriert beten 
Dies bedeutet, Jesus zu bit-
ten, dass er mir zeigt, was 
sein Wille in meinem Leben 
ist. Weiterhin bedeutet es, 
alles Gott hinzugeben und 
keine Ängste zu haben. Ich 
sollte auf Gott vertrauen und 
ihm die Ehre geben auch wenn ich Schmerz empfinde. Je-
sus zentriert beten heißt, dass ich Gott überlasse, was er 
tut und ich auch annehme, was er in meinem Leben zu-
lässt. Mit Sorgen machen wir uns das Leben schwer. 
Wenn wir unsere Sorgen im Gebet abgeben, wird sich un-
ser Leben verändern. 
Eine Form ist auch abgebendes Leiden. Dabei opfere ich 
mein Leiden für Gott und andere Menschen auf. 
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Modell der Urkirche     ----     Hauskirche 
Bis 315 n. Chr. wurden Christen verfolgt. Trotzdem wuchs 
die Zahl der Christen. Wo nämlich Menschen den Glauben 
bewusst leben, wächst die Gemeinde.  
Gemeindeversammlungen fanden damals am Sonntag-
nachmittag statt. Sie dauerten einen halben Tag und wa-
ren Hauskirchen. Sie liefen wie folgt ab. 
¶ Herzliches Willkommen, Frage an die Besucher:                    
ĂWelche Anliegen  bringst du heute mit in den Gottes-
dienst?ñ 
¶ Alles was die Besucher als Anliegen mitbrachten,  wird 

im Tagesgebet vom Leiter zusammengefasst (Dies ge-
schieht heute im Liturgischen Gebet  des Priesters). 
Aber der Priester spricht: Lasset uns beten, das sind 
auch wir. Danach sollte eine kurze Stille folgen, in der 
jeder einzelne seine Anliegen - die er in die Hl. Messe 
mitgebracht hat - vor den Herrn bringen kann. Der Pries-
ter schließt dann das Gebet mit dem offiziellen Text ab. 
¶ Jesusgeschichten werden besprochen (heute Lesung, 

Evangelium und Predigt oder zu Hause Bibelarbeit) 
¶ Fürbitten, persönliche Gebete 
¶ Prophetisches Reden  (aufbauend, tröstend ermutigend) 
¶ Liturgie der Messfeier (fällt in Hauskreisen heute weg) 
Auch heute kann Gemeinde durch Hauskirchen wieder 
wachsen. Bei einem Treffen sollte die Bibelarbeit sowie 
Gebetsintentionen ein wesentlicher Bestandteil sein. 
Fürbittgebet 
Jesus sprach, um was ihr den Vater bittet, das werdet ihr 
auch bekommen. Wir stellen allerdings auch fest, dass 
nicht all unsere Bitten erhört werden. Dies liegt daran, 
dass wir unsere Anliegen falsch formulieren. Wir sagen 
Gott, was wir genau wollen und legen ihm bereits eine Lö-
sung vor, die er erfüllen muss! Dies ist falsch. Gott ent-
scheidet, wie er unsere Anliegen löst. Richtiges Beten ist 
dagegen, wenn wir die Probleme Christus hinhalten und 
sie ihm vorlegen. Die Fürbitten sollten auch in die Weite 
gebracht und allgemein formuliert sein. Beispiel: 
Falsch: Herr lass meine Oma von der Krebserkrankung 
wieder geheilt werden (Ich sage Gott, was er tun soll). 
Richtig: Herr, Du siehst die Krebserkrankung der Oma. Wir 

bitten dich, dass Du 
ihr und allen Men-
schen mit ähnlichen 
Leiden, beistehst und 
wenn es in Deinem 
Willen ist,  sie heilst 
und auf ihrem schwe-
ren Weg trägst und 
näher zu Dir hinführst. 
                Andreas Hubmann 
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Die drei groÇen Aôs:  
Anbeten, aufnehmen, aufbrechen   

Für Christen gibt es drei große Aôs sagte Papst Franziskus 
den Mitgliedern von Gemeinschaften, die sich auf den Hl. 
Vinzenz von Paul berufen bei der Audienz am 14.10.2017. 

Anbeten  stand für ihn an erster Stelle. Unzählige Male hat 
Vinzenz von Paul dazu aufgerufen, das geistliche Leben 
im Innern zu pflegen. Für ihn ist das Beten nicht nur eine 
Pflicht und erst recht keine Ansammlung von Formeln. Es 
ist ein Stehen vor Gott, wobei man sich einfach Zeit nimmt 
für Ihn. ĂDas ist das reinste Gebet überhaupt ï das Gebet, 
das Raum schafft für den Herrn und für sein Lob, für nichts 
sonst.ñ Wer die Anbetung erst einmal für sich entdeckt 
habe, könne nicht mehr darauf verzichten. Wer anbete, 
werde Ăangestecktñ: Er fange dann an, sich den anderen 
gegenüber so zu verhalten, wie Gott sich ihm gegenüber 
verhalte, Ăimmer barmherziger und verstªndnisvollerñ. 

Aufnehmen  bedeutet, sein eigenes Ich zurechtzustut-
zenñ. Da denken wir sofort, dass wir aktiv werden müssen. 
Aber es geht um etwas Tieferes: Wir sollen nicht nur ir-
gendjemandem einen Platz geben, sondern von unserem 
Wesen her aufnahmebereit, verfügbar, opferbereit sein. 
Wie Gott uns gegenüber, so wir den anderen gegenüber! 
Aufnehmen bedeutet, sein eigenes Denken neu auszu-
richten und zu verstehen, dass das Leben nicht mein Pri-
vateigentum ist und dass die Zeit nicht mir gehört. Es ist 
ein langsames Loslassen von allem, was mir gehört: 
meine Zeit, mein Ausruhen, meine Rechte, meine Pro-
gramme, meine Agenda. Wer aufnimmt, verzichtet auf 
sein Ich und lässt das Du und das Wir in sein Leben her-
ein!ñ 

Aufnehmen gehöre zur ĂDNAñ der Kirche, sagte der Papst. 
Ähnlich hat einmal der jetzige em. Papst Benedikt XVI. in 
seiner Zeit als Professor in Tübingen erklärt, er könne das 
Wesen des Christlichen in einem Wort mit drei Buchstaben 
zusammenfassen, nämlich in dem Wörtchen Ăfürñ. 

Aufbrechen . Liebe ist dynamisch, sie geht aus sich her-
aus. Wer liebt, bleibt nicht auf dem Sofa sitzen und wartet 
da ab, ob eine bessere Welt heraufkommt, sondern er 
steht einfach auf und geht los. Diese Berufung ist immer 
gültig, für alle. Sie stellt jeden vor folgende Fragen: Gehe 
ich auf andere zu, wie der Herr das von mir will? Trage ich 
überall dieses Feuer der Nächstenliebe hin, oder bleibe ich 
hinter verschlossenen Türen, um mich an meinem Kamin 
aufzuwªrmen?ñ 
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Evakuierung Gott es aus dem Alltag  

Auszüge aus dem Vortrag 
von Weihbischof  Domini-
kus Schwaderlapp aus Köln 
beim Jahrestreffen der 
Geistlichen Gemeinschaft 
am 11.10.2017 auf Schloss 
Hirschberg. 

Jede Zeit hat ihre Not, aber jede Zeit hat auch ihre Gnade. 
Ein Kennzeichen der geistlichen Not des 20. / 21. Jahrhun-
derts ist der Sªkularismus, die ĂEvakuierungñ Gottes aus 
Alltag, Gesellschaft und Politik. Die Geistlichen Gemein-
schaften sind die Antworten Gottes auf die säkulare Welt. 

Verbunden mit ihrem säkularen Charakter ist den Geistli-
chen Gemeinschaften und Bewegungen eine missionari-
sche Dynamik eigen. Der Glaubensauftrag Jesu gilt nicht 
nur den Aposteln, sondern allen Jüngern und ist kein spe-
zifisches Charisma des Amtes, sondern Charisma aller 
Gläubigen, das uns der Herr durch Taufe und Firmung ge-
schenkt hat. 

Der Individualisierung und Isolierung der Menschen unse-
rer Tage entgegen wirkt der gemeinschaftliche Charakter 
der geistlichen Bewegungen und Gemeinschaften. Der die 
Kirche vom Ursprung an prägt und den die Bewegungen 
versuchen, konkret in der Kirche zu leben.  

Lobpreis und Anbetung gehören zum Leben eines  jeden 
kath. Christen und wird besonders in den Erneuerungsbe-
wegungen gelebt. Die Geistlichen Gemeinschaften und 
Bewegungen sind Wege innerhalb der katholischen Kir-
che. Ganz  bewusst  bekennen sie sich daher zu Papst 
und Bischof und leben den katholischen Glauben in be-
sonderer Entschiedenheit.  

Gott hat die Welt nicht mit Gewalt und Kraft erlöst, sondern 
durch seinen Sohn, der als Kind in diese Welt hineingebo-
ren wurde. Er kam nicht ohne Zutun eines Menschen in 
die Welt. Für die Mitwirkung des Menschen an der Erlö-
sung durch Gott steht die Gottesmutter Maria. Maria ist der 
kürzeste Weg zu ihrem Sohn. Wenn wir bei ihr sind, sind 
wir beim Herrn.                                                         Paul Beyer 



  Seite 9 

Seminar mit 

Mijo Barada 

Bilder v. Veranstaltungen aus dem Jahr 2017 
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Das Heilige Land als Christ entdecken  
Dies war das Thema des Oasengebetstages am 11.11. im 
Schönstattzentrum, zu dem P. Tobias Eibl aus Neumarkt 
gewonnen werden konnte. Durch Bilder und Kurzfilme 
konnten die 23 Teilnehmer einen Eindruck über das Land, 
die Bewohner und das christliche und jüdische Glaubens-
leben, sowie die Stätten, die unser Heiland aufgesucht 
hatte, gewinnen. Vieles was wir aus der Bibel kennen, 
wurde vor unseren Augen lebendig und mit Leben erfüllt.  
Hier einige Schlagworte der tiefen und berührenden Aus-
führungen des Referenten.  
- Die Heilige Schrift ist Reiseführer durch das Heilige Land. 
- Wer  die Heilige Schrift nicht kennt ï kennt Christus nicht! 
- Das Wichtigste in unserem Leben ist unsere Beziehung 

zu Gott. 
- Unser Ziel ist die eigene Heiligkeit; Heilig bedeutet:     

Vollkommen zu sein in der Liebe und vollständig im Ein-
klang mit dem Willen Gottes sein.           Paul Beyer 

Lobp reisgottesdienst (LGD) -Mailing  2018 
In letzter Zeit durften wir mit unserem monatlichen Lob-
preisgottesdienst in Gaimersheim zu Gast sein. Dafür sind 
wir sehr dankbar. Deshalb ist es uns auch ein Anliegen, 
auf die Wünsche unserer Gastgeber einzugehen. So wur-
den wir freundlich gebeten, die Situation eines Senioren-
zentrums uns vor Augen zu halten. Dazu gehört, den Be-
wohnern die Stille für ihre Nachtruhe zu gönnen. Zu unse-
rem Lobpreisgottesdienst gehört jedoch wesentlich der 
kräftige Lobpreis und ein lebendiger Austausch mit Ge-
spräch danach. Da dies natürlich nichts mit Nachtruhe zu 
tun hat, hat uns der himmlische Vater ein neues zu Hause 
für unseren Gebetsabend geschenkt.  

Ulrich Flashar, kath. Pfarrer der Pfarrei St. Martin Mailing 
in Ingolstadt, hat schon lange den Wunsch, den Lobpreis-
gottesdienst bei sich stattfinden zu lassen. Er schätzt die 
Elemente, die für uns entscheidend sind: marianisch, cha-
rismatisch, eucharistisch und katholisch.  

Vor zwei Jahren bat uns Pfarrer Flashar, den Lobpreisgot-
tesdienst in seiner Pfarrei jeweils dienstags zu halten. Wir 
wollten den Freitag nicht als Termin aufgeben und haben 
zusätzlich zu dem LGD im Gaimersheim dreimal im Jahr 
einen LGD in Mailing gefeiert.  

Da nun  die Möglichkeit in Gaimersheim ausgelaufen ist, 
gehen wir mit dem LGD ab Januar 2018 voraussichtlich 
jeden letzten Freitag nach Mailing. Wir wechseln zwischen 
Pfarrkirche und Marienkirche entsprechend den Jahres-
zeiten (siehe Flyer) ab.       Pfarrvikar Rainer Herteis und Paul Beyer 
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Seminarhinweise  
Exerzitien mit Claude Bonsou 10. ï 13. Februar 2018  

Für eine Schafherde ist es wichtig, dass sie immer wieder 
auf frische Weide geführt wird. Die Tage vom 10. bis 13. 
Februar 2018 sollen genau dazu dienen. Der kath. Priester 
Claude Bonsou wird als guter Hirte dank seiner vielen Er-
fahrungen und Tätigkeiten im Rahmen der charismati-
schen Erneuerung in seiner afrikanischen Heimat den 
Teilnehmern helfen, Christus, dem guten Hirten, zu be-
gegnen und von ihm Heilung und Befreiung für ein Leben 
als vollkommenes geliebtes Kind Gottes zu bekommen.  

In diesen Tagen findet sich genug Zeit für ausführlichen 
Lobpreis, Vorträge, die ganz praktisch weiterhelfen, Sak-
ramentenempfang, eucharistische Anbetung, lebendigen 
Austausch zur gegenseitigen Stärkung im Glauben.  

Schweigeexerzitien P. Tobias Eibl, 15. ï 18. März 2018  

Stehen Sie an einem Wendepunkt Ihres Lebens? Suchen 
Sie vielleicht Klarheit, um eine Entscheidung treffen zu 
können? Wünschen Sie sich von Gott eine besondere 
Gnade? Oder wollen Sie gern Ihre Beziehung zu Gott ver-
tiefen? 

In diesen und ähnlichen Anliegen ist es sehr wertvoll, 
wenn sich die Seele ganz weit öffnet und im Gebet dem 
allmächtigen Gott begegnet. Dies wird vor allem dann ge-
lingen, wenn man sich ganz und gar in vollkommene Stille 
hineinbegibt, und wenn man zum Anderen Bibelstellen 
über das Leben Jesu intensiv betrachtet, damit sich das 
eigene Leben darauf ausrichten kann. 

Pater Tobias Eibl wird mit Hilfe der Anweisungen des hl. 
Ignatius von Loyola dabei helfen, dass am Ende des Trai-
ningslagers für das geistige Leben, was ja "Exerzitien" 
wörtlich bedeutet, sich das Alltagsleben neu nach der Ord-
nung Gottes ausrichtet. 

Oasentag mit Hans Gnann 21. April 2018  

Ein Oasentag dient dazu, einen ganzen Tag aus der 
Quelle des lebendigen Wassers zu trinken, die nach Joh. 
4, 14 Jesus Christus selbst ist. Kraft und ewiges Leben 
schöpfen wir dabei aus dem feurigen Lobpreis zu Beginn, 
aus der gestalteten Anbetung am Nachmittag mit der Mög-
lichkeit zur hl. Beichte und der Gelegenheit, für sich beten 
zu lassen. Höhepunkt ist die Feier der hl. Messe am spä-
ten Nachmittag, meist sogar mit Einzelsegen danach. 
Hans Gnann beschenkt uns im Rahmen seines Vortrags: 
ĂWie finde ich ein erf¿lltes und gl¿ckliches Leben?ñ mit 
geistiger Nahrung, die einem heilenden  und befreienden 
Glaubensleben für den ganz normalen Alltag dient. Beim 
anschließenden Austausch und beim Gespräch am Mit-
tagstisch erfährt das Gehörte stets Vertiefung.  
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Termine 2 018 

26. Januar 19  Uhr Lobpreisgottesdienst   
Pfarrkirche St. Martin, 85055 Ing-Mailing Pfingstrosen 1 

Auskunft: Tel: 0841/36722 und 0841/39600 

19:00 ï 19:15 Lobpreis  

19:15 ï 20:15 Heilige Messe/ BG 

20:15 ï 21:00 gest. Euch. Anbetung 

10. - 13. Februar  Glaubensseminar   

mit Abbé Dr. Claude Bonsou, Togo 

ñJesus Christus unser Befreier und Retter!ñ 

Ort:    Kloster St. Josef Neumarkt 

Anmeldung:  Gerhard Kessler Tel:0151/41281824 , 

(siehe gesondertes Programm) und Seite 11  

23. Februar 19  Uhr Lobpreisgottesdienst   
Pfarrkirche 85055 Ing-Mailing Pfingstrosen 1 

15. bis 18 März  Schweigeexerzitien  
im Schönstattzentrum mit P. Tobias Eibl IVE  

(siehe gesondertes Programm) und Seite 11 

Fr. 23. März 19 Uhr Lobpreis gottesdienst   
Pfarrkirche 85055 Ing-Mailing Pfingstrosen 1 

Mo. 02. April 19  Uhr  Osterlobpreis  Paulushofen  
mit Pfarrvikar Rainer Herteis und Musikteam EiG 

Info: Daniela Hieke, Tel:08461/325 

Sa. 21. April 10  Uhr Oasengebetstag  
Wie finde ich ein erfülltes und glückliches Leben? 

Referent: Hans Gnann, Hemau Ort: Schönstattzentrum  

Kasing, Beginn 10.00 Uhr (s. gesondertes Programm) 

Fr. 27. April 19  Uhr  Lobpreisgottesdienst   
Marienkirche Ing-Feldkirchen, Regensburger Str. 192 

Mo. 21. Mai 19 Uhr Pfingstlobpreis  Eutenhofen  

Fr. 25 Mai 19  Uhr Lobpreisgottesdienst   

Marienkirche Ing-Feldkirchen, Regensburger Str. 192 

Mo. 04. bis Mo. 11. Juni  Medjugorje  
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Flugpilgerreise, Anmeldefrist: 19.April 2017 , 

 (siehe gesondertes Programm) 

Fr. 29 Juni 19  Uhr Lobpreisgottesdienst   
Marienkirche Ing-Feldkirchen, Regensburger Str. 192 

Di. 27. Juli 19  Uhr Lobpreisgottesdienst   
Marienkirche Ing-Feldkirchen, Regensburger Str. 192 

So. 12.  August 14 Uhr  
Medjugorje Nachtreffen in Beilngries  

So. 12.  August 19 Uhr  Sommerlobpreis Beilngries  
mit Pfarrvikar Rainer Herteis und Musikteam EiG 

Info: Daniela Hieke, Tel:08461/325 

Fr. 28 Sept 19 Uhr  Lobpreisgottesdienst  
Marienkirche Ing-Feldkirchen, Regensburger Str. 192 

20. Oktober 10:00 Uhr  Oasengebetstag  
Ort: Schönstattzentrum Kasing, Beginn: 10:00  

 (siehe gesondertes Programm) 

Fr. 26. Okt. 19  Uhr Lobpreisgottesdienst  
Marienkirche Ing-Feldkirchen, Regensburger Str. 192 

Fr. 02.-04. November  Glaubensseminar  
Ihr werdet die Werke tun, die auch ich getan habe.  

Ref: Pater Ernst Sievers, Ort: Kloster St. Josef Neumarkt 

 (siehe gesondertes Programm) 

Fr. 30.Nov. 19  Uhr Lobpreisgottesdienst   
Pfarrkirche St. Martin, 85055 Ing-Mailing Pfingstrosen 1 

Fr. 14.Dezem. 19  Uhr  Lobpreisgottesdienst  
Pfarrkirche St. Martin, 85055 Ing-Mailing Pfingstrosen 1 

Mi. 26.Dezem. 19 Uhr  Weihnachtslobpreis  
Paulushofen mit Pfarrvikar R. Herteis u. Musikteam EiG 

Info: Daniela Hieke, 08461/325 

Anmeldung und Info: Wenn nichts anderes angegeben  
bei Fam. Viktoria und Paul Beyer. Ulmenstr. 7,  
85139 Wettstetten, Tel: 0841/39600 Fax: 0841/9930825 
e-mail: paul.beyer@gmx.de o. www.erneuerung-im-glauben.de 

mailto:paul.beyer@gmx.de
http://www.erneuerung-im-glauben.de/
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600 Jahre mehr als 500 Jahre  
Im Jahr 2017 wurden wir an weltumspannende Ereignisse 
erinnert, die wir mit Freude oder auch mit Bedauern und 
Schmerz zur Kenntnis nehmen durften. 
500 Jahre Reformation (1517) 
300 Jahre Gründung d. Freimaurer Loge in London(1717) 
100 Jahre Oktoberrevolution in Russland (1917) 
100 Jahre Erscheinung d. Mutter Gottes in Fatima (1917) 

Doch zeitlich vor diesen Geschehnissen (1417) steht eine 
Gestalt, die schon fr¿h im Ruf stand, ein Ălebendiger Heili-
gerñ zu sein:  

Niklaus von Flüe  

Niklaus von Flüe wurde in eine Obwaldner Bauernfamilie 
hineingeboren, in dem Jahr, in dem das Konzil von Kon-
stanz dem Zustand von drei gleichzeitig regierenden 
Päpsten ein Ende setzte. Von 1440 bis 1444 nahm Niklaus 
von Flüe als Offizier am Alten Zürichkrieg teil. Nach dem 
Krieg heiratete er Dorothea Wyss, mit der er zehn Kinder 
hatte. Er lebte als für damalige Verhältnisse wohlhabender 
Bauer, war Ratsherr des  Kantons  und  Richter  seiner  
Gemeinde. 

Im Oktober 1467 ï das jüngste Kind war noch kein Jahr 
alt, der älteste Sohn Hans jedoch schon zwanzig, so dass 
dieser als Bauer die Familie ernähren konnte ï verließ Ni-
klaus mit dem Einverständnis seiner Frau seine Familie, 
um Einsiedler zu werden. Er ließ sich in der Ranftschlucht, 
nur wenige Minuten von seinem Haus nieder. 

Das älteste Bild entstand erst nach seinem Tod. Als Modell 
soll sein jüngster Sohn Klaus portraitiert worden sein. 
Klaus wird  meist als  hagerer,  bärtiger  Mann  mit  Stock   

und dem Bätti dargestellt, einer Ge-
betsschnur mit 50 Perlen (den Rosen-
kranz gab es damals noch nicht). 

In seiner Klause führte er als Bruder 
Klaus ein intensives Gebetsleben. 
Der Schwerpunkt seiner Betrachtun-
gen war die Vertiefung in das Leiden 
Christi. Immer wieder will er von in-
tensiven Visionen heimgesucht wor-
den sein, die ersten sollen sogar 
schon im Mutterleib stattgefunden ha-
ben. Entsprechend glaubhafter Quel-
len nahm er in den letzten 19 Jahren 
seines Lebens keine Nahrung zu 
sich. Er lebte nur von der Eucharistie-
feie und sagte immer wenn Brot und 

https://de.wikipedia.org/wiki/Kanton_Obwalden
https://de.wikipedia.org/wiki/Offizier
https://de.wikipedia.org/wiki/Alter_Z%C3%BCrichkrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Kanton_(Schweiz)
https://de.wikipedia.org/wiki/Eremit
https://de.wikipedia.org/wiki/Ranftschlucht
https://de.wikipedia.org/wiki/Rosenkranz
https://de.wikipedia.org/wiki/Rosenkranz
https://de.wikipedia.org/wiki/Klause_(Religion)
https://de.wikipedia.org/wiki/Passion
https://de.wikipedia.org/wiki/Jesus_Christus
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Wein in Leib und Blut Christi gewandelt werde, erlebe er 
einen inneren ĂUffenthalthñ, also eine Stärkung, ohne die 
er das nicht aushalten könnte.  

Das Wunderfasten wurde durch Bischof Thomas von Kon-
stanz untersucht und bestätigte. Am 21. März 1487 starb 
Bruder Klaus nach hartem Todeskampf auf dem Boden 
seiner Zelle.  

Niklaus von der Flüe war als Mystiker an weltlichen Dingen 
interessiert. Er beobachtete die politischen Ereignisse und 
wurde in solchen Angelegenheiten häufig um Rat gefragt. 

Er erlangte weithin Bekanntheit als Friedensstifter und 
geistlicher Berater nicht allein für die Landbevölkerung, 
sondern auch als Ratgeber für ausländische Staatsober-
häupter im Europa des 15. Jahrhunderts. Der Umstand, 
dass die Schweiz im ersten und zweiten Weltkrieg unbe-
helligt blieb, wird dem Schweizer Nationalpatron und Frie-
densheiligen zugeschrieben. Selbst Konrad Adenauer be-
tete um ein gutes Gelingen seiner Mission am Grab von 
Bruder Klaus, bevor er die finalen Verhandlungen zur Frei-
lassung der letzten Kriegsgefangenen aus dem zweiten 
Weltkrieg, in Russland begann. Niklaus ist der Schutzpat-
ron der Katholischen Landjugend und Landvolk Bewegung 
und wird gerade im Bistum Eichstätt stark verehrt.  

Gebet, das dem Hl. Bruder Klaus zugeschrieben wird. 
   

Mein Herr und mein Gott,  
nimm alles von mir,  

was mich hindert zu Dir.  
Mein Herr und mein Gott,  

gib alles mir,  
was mich fördert zu Dir.  

Mein Herr und mein Gott,  
nimm mich mir  

und gib mich ganz  
zu eigen Dir  

Der Ratschlag «Macht den Zaun nicht zu weit!» und die 
neutralitätspolitische Maxime «Mischt Euch nicht in 
fremde Händel!» ordnete man ihm Jahre nach seinem Tod 
zu.                                              Paul Beyer    

ĂWas die Seele f¿r den Leib, das ist der Glaube an Gott 
für den Staat. Wenn die Seele aus dem Körper weicht, 
dann zerfällt er. Wenn der Glaube an Gott aus dem 
Staat vertrieben wird, dann ist er dem Untergang ge-
weiht.ñ       (Niklaus von der Flüe 1417 -1487) 
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Medjugorje - Kibeho  
Ein halbes Jahr nach Beginn der Er-
scheinungen in Medjugorje ist die Mut-
ter Gottes in Kibeho, einem kleinen un-
bekannten Ort in Ruanda/Afrika, am 
28.11.1981 einer 16jährigen Schülerin 
eines Internats und zwei Monate später 
am 12.01.1982 einer 17jährigen Mit-
schülerin erschienen. 

Die Leitung und die herangezogenen kirchlichen Vertreter 
haben geurteilt: ĂSo erscheint die Mutter Gottes nicht!ñ  Sie 
haben die Mädchen als Lügner hingestellt und sogar die 
Mitschülerinnen ermutigt die Mädchen zu belästigen und 
zu demütigen. Gerade der Rädelsführerin der Gegner, ei-
ner 21jährigen, ist am 01.03.1982 die Mutter Gottes er-
schienen. 

Maria stellte sich vor: ĂIch bin die Mutter des Wortes!ñ Die 
Muttergottes rief die Menschen zur Umkehr und Versöh-
nung auf und übermittelte den Jugendlichen Botschaften 
für die Kirchenführer und die Regierung. Die Mädchen be-
richteten auch von ihren Visionen vom Himmel, Fegefeuer 
und Hölle, sowie von der Vision über den Völkermord der 
12 Jahre später über Ruanda Mord und Tod bringen sollte. 
Erst nachdem viele Zeichen und Wunder geschahen, pil-
gerten Tausende Menschen aus dem ganzen Land nach 
Kibeho und wurden dort Zeugen der übernatürlichen Er-
eignisse. 

Die Botschaft, die über die Seher an die Menschen erging, 
lautete: Liebt Gott, liebt einander und seid gut zueinander, 
lest die Bibel, haltet Gottes Gebote, lasst euch von Chris-
tus lieben, seid demütig, sucht und schenkt Vergebung 
und lebt das Geschenk eures Lebens  mit reinem und of-
fenen Herzen und reinem Gewis-
sen. Betrachtet Maria als unsere 
liebe Mutter und betet täglich den 
Rosenkranz, damit sie uns die 
Liebe ihres Sohnes näher bringen 
kann. 

Die Erscheinungen von Kibeho sind die einzigen Mari-
enerscheinungen in Afrika, die vom Vatikan für die Ge-
samtkirche anerkannt wurden. 

Weitere Infos im Buch. Die Erscheinungen von Kibeho 
Verlag; Media Maria. ISBN 978-3-9454013-3-0    Paul Beyer 


